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Vorwort

Meine Motivation

Gründe, ein Buch zu schreiben, gibt es viele: das Be-
dürfnis, anderen etwas Wichtiges mitzuteilen, die ei-
gene Expertise mit Interessierten teilen zu können 
oder ein Herzensthema in schriftlicher Form zu er-
halten. All dies trifft auch auf mich zu. Meine größte 
Motivation zu diesem Buch aber gaben mir die zahl-
reichen Fälle aus meiner Praxis.

Viele Menschen erklären mir direkt nach der Be-
grüßung, dass sie irgendeinen gesundheitlichen Man-
gel verspüren, diesen aber bisher nicht beheben konn-
ten. Viele fühlen, dass irgendetwas nicht ganz stimmt, 
können die Ursache dafür jedoch nicht selbst heraus-
finden. Tief verunsichert, haben diese Menschen oft 
eine medizinische Odyssee hinter sich, bei der bereits 
viele Methoden ausprobiert wurden – und klammern 
sich nun an jede Hilfe, die sie bekommen können. Oft 
ohne Erfolg, denkt man nur an vermeintlich gesunde 
Nahrungsergänzungsmittel oder andere Präparate, 
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die dann vorschnell einfach auf Verdacht empfohlen 
werden.

Es gibt mittlerweile eine regelrechte Flut an immer 
wieder neuen Theorien und Weisheiten, die mehr 
Wohlbefinden und ein Plus an Gesundheit verspre-
chen. Männer und Frauen jeden Alters erzählen mir 
beispielsweise, dass sie der Unzahl an Ernährungs-
weisheiten so lange Folge geleistet haben, ohne eine 
davon jemals wirklich zu hinterfragen, und mittler-
weile das Gefühl haben, den Körper in die Irre zu 
führen. Der Mensch irrt von einer Methode und Mei-
nung zur nächsten und landet schließlich in einem 
Meer an Informationen, in dem er zu versinken droht. 
Und am Ende erleidet die Gesundheit Schiffbruch.

Mir kommt es so vor, als würden wir immer we-
niger den eigenen Empfindungen vertrauen und uns 
stattdessen fremdbestimmt steuern lassen. Als hätten 
wir verlernt, auf unseren Körper und seine Signale zu 
hören und uns danach zu richten. Als könnten wir 
nicht mehr für uns selbst sorgen. Und tatsächlich ha-
ben wir die Verantwortung für unsere Gesundheit in 
den letzten Jahrzehnten mehr und mehr abgegeben. 
Dabei ist die Eigenverantwortung eines jeden Men-
schen seiner Gesundheit gegenüber ein wichtiger As-
pekt. Noch in der Antike galt die Meinung, geprägt 
von den beiden griechischen Ärzten Hippokrates 
und Diokles, dass der Mensch seine Gesundheit mit-
bestimmen könne und dafür auch Verantwortung zu 
übernehmen habe. Gesundheit wurde als ein Zustand 
von Gleichgewicht, Harmonie und innerer Stabilität 
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angesehen, der durch eine bestimmte Lebensführung 
erhalten oder herbeigeführt wird. Dabei wurde im-
mer die individuelle Situation des Menschen in Be-
tracht gezogen, und jeder sollte für sich selbst bestim-
men, was ihm guttut und was nicht. Doch mit dem 
zunehmenden Einfluss der Gesundheitsindustrie ist 
dieses Wissen um die Individualität und eine Eigen-
leistung zum Erhalt der Gesundheit immer mehr in 
den Hintergrund gedrängt worden. Gegen jede Art 
von Beschwerden entstanden und entstehen neue 
Mittel und Methoden, die für jeden gleich anzuwen-
den sind. Fakt aber ist, dass der Mensch aus mehr be-
steht als aus Haut, Knochen und Organen. In jedem 
von uns wirken Kräfte, die man nicht immer exakt 
messen oder beweisen kann. Und die bei jedem an-
ders ausfallen. Daher sollte auch jeder Rat und jede 
Methode individuell abgestimmt sein, transparent 
und für jeden nachvollziehbar.

Deshalb arbeite ich ständig daran, meine Metho-
de der Conversiologie, auf die ich im Folgenden ein-
gehen werde, weiterzuentwickeln und sie in Form 
und Struktur zu bringen, sodass die durch sie ermit-
telten Konsequenzen für jeden klar verständlich und 
nachvollziehbar sind. Um die individuellen Bedürf-
nisse eruieren zu können, gilt es, die Auswirkung 
des Alltags zu erläutern, die ein erfahrener und ein-
fühlsamer Conversiologe an den Deutungszonen fin-
det. Je klarer diese Zonen von einer Fachkraft ge-
deutet werden können, desto individueller kann auf 
den Hilfesuchenden eingegangen werden, und umso 
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persönlicher und hilfreicher fallen die vorgeschlage-
nen Optimierungsmaßnahmen aus.

Für die Gesundheit der Menschen wünsche ich 
mir eine harmonische Behandlung, bestehend aus 
heimischer Natur und Schulmedizin. Denn sicher 
braucht es bei chronischen Problemen oder akuten 
Ereignissen die Hilfe der klassischen Medizin, da die 
Natur allein oft nicht ausreicht. Doch in vielen Fällen, 
vor allem auch in der Vorsorge, könnte man mit na-
türlichen Optimierungsmaßnahmen viel erreichen, 
wenn man weiß, wo man ansetzen muss.

Um die Deutungszonen richtig zu interpretieren, 
ist die Arbeit eines erfahrenen Conversiologen erfor-
derlich. Am Ende des Buches finden Sie eine Kon-
taktmöglichkeit, um zu erfahren, wo Sie eine Diagno-
se einholen oder aber auch sich zum Conversiologen 
ausbilden lassen können. Mit diesem Buch möchte 
ich Ihnen jahrelang angesammelte Erkenntnisse über 
Ihre Gesundheit im Rahmen der Conversiologie mit 
auf den Weg geben. Vielleicht ist Ihnen das eine oder 
andere neu und es hilft Ihnen,  Ihr Wohlbefinden si-
cher ein großes Stück weit wieder selbst in die Hän-
de zu nehmen, vorzubeugen und gesund werden zu 
können.
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Kapitel 1

Gesundheit ist sichtbar –  
an Ihren Füßen

Als ich 1998 voller Stolz in meiner neu eröffneten Mas-
sagepraxis bei einem Patienten eine manuell ausge-
richtete Fußreflexzonenbehandlung anwenden woll-
te, überkam mich bei der bloßen Betrachtung seines 
Fußes aus heiterem Himmel das unbestimmte Gefühl, 
dass etwas mit seinem Nervensystem nicht in Ord-
nung sei. Ich sprach den Herrn darauf an. Er pflichte-
te mir bei und erzählte mir daraufhin mehr über sei-
ne Befindlichkeit.

Tage später, nachdem sich der Patient aufgrund 
der individuell angesetzten Maßnahmen – beispiels-
weise zweieinhalb Stunden vor dem Schlafengehen 
alles an belastenden Gedanken zu notieren und sich 
ein Highlight für den nächsten Tag zu überlegen – et-
was wohler fühlte, begann ich zu überlegen, was wohl 
der Auslöser für meine »Eingebung« gewesen sein 
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konnte. Dadurch, dass ich den Fuß lediglich betrach-
tet und noch nicht in den Händen gehalten hatte, lag 
es nicht an Druckpunkten, wie es die Reflexologie 
vorgibt, sondern an meiner visuellen Wahrnehmung. 
Irgendetwas musste mein Auge aufgenommen haben, 
was bei mir offensichtlich für Irritationen gesorgt 
hatte. Im Zuge meiner herkömmlichen Praxisarbeit 
redete ich mir recht glaubwürdig ein, dass dies sicher 
nur eine Einbildung gewesen sein konnte. Doch stell-
te ich im Laufe der darauffolgenden Zeit immer wie-
der fest, dass sich die Füße meiner Patienten von ei-
ner Massage zur nächsten veränderten. Wie konnte 
das sein? Und was steckte dahinter?

Ich wurde neugierig und beschloss, der Sache auf 
den Grund zu gehen. Meine Nachforschungen führ-
ten mich von Amerika nach Afrika und in den asiati-
schen Raum – wie es schien, das Mekka aller alterna-
tiven Gesundheitsmethoden. Zahlreiche traditionelle 
Methoden stammen aus dem asiatischen Raum, zum 
Beispiel Akupunktur, Schröpftechnik, Moxibustion, 
chinesische Kräuterheilkunde, chinesische Diätethik, 
Qigong, Tai-Chi, Tuina, Klopftechniken und die be-
kannte Puls-, Zungen- und Irisdiagnostik.

Während meiner Suche stieß ich zwar bald auf ers-
te Ansätze der Fußdiagnostik, die Rückschlüsse auf 
den Zustand der Seele zulässt, nicht aber auf den Or-
ganismus. Ich war unzufrieden mit den Ergebnissen 
meiner Recherche und beschloss, die Thematik selbst 
in meiner Praxis näher zu beobachten und zu erfor-
schen. Das Gefühl, dass hinter Ferse und Zehen mehr 
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steckt, als ich bisher bereits herausgefunden hatte, 
ließ mich nicht mehr los. Ständig kamen durch meine 
Patienten immer neue Eindrücke, Ideen, Wahrneh-
mungen und Vermutungen auf, und ich wollte unbe-
dingt wissen, wie alles miteinander zusammenhing. 
Und so folgte ich meiner Intuition.

Ich las über Methoden, die sich selbst als ganzheit-
liche Maßnahmen bezeichneten, und doch vermisste 
ich bei vielen den Ansatz, der Ernährung, Bewegung, 
Therapien, heimische Kräuteressenzen und die emo-
tionale Art eines Menschen umfasst. Zudem waren 
zahlreiche Maßnahmen dabei, die aus anderen Län-
dern und Kulturen übernommen und der europäi-
schen Heilweise übergestülpt wurden. Doch die ver-
schiedensten Kulturen unserer Erde zeichnen sich 
eben durch unterschiedliche Lebensweisen, Bedürf-
nisse, Religionen, Ernährungsformen sowie Witte-
rungs- und Landschaftsverhältnisse aus. Diese Aspek-
te prägen natürlich auch die verschiedenen Methoden, 
die sich jahrhundertelang im Zusammenspiel mit ih-
rer Umwelt entwickelt haben. Übernimmt man diese 
einfach, fehlt häufig ein deutlicher Bezug zur europä-
ischen Lebensweise.

Und genau diese Lücke wollte ich füllen, dieses 
Manko beheben. Ich ließ nicht locker, betrachtete 
weiter, und nach ausführlicher Recherche und zahl-
reichen Erfahrungen fand ich Punkte an Händen, Fü-
ßen, Ohren und am restlichen Körper, die sich mit je-
der Mahlzeit, mit jedem Getränk, mit jedem Gefühl 
und jedem Gedanken veränderten.
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Diese aus jahrzehntelangen Beobachtungen er-
kannten Zonen dienten als Grundlage der von mir 
entwickelten Conversiologie, einer Methode, mit der 
schädliche Entwicklungen in Richtung Gesundheit »um-
gedreht« oder »conversiert« werden können, wie ich es 
nenne (in Anlehnung an das lateinische Verb conver-
tere, was so viel wie »umwenden, umkehren, zum Flie-
hen bringen« bedeutet). Einen ganz großen Bereich 
dabei nimmt jedoch die Prophylaxe ein.

Die entdeckten Deutungszonen sind, so wie viele 
Aspekte anderer Heilmethoden, nicht wissenschaft-
lich belegt. Natürlich stehen der Methode vor allem 
Mediziner oder Menschen, die im Gesundheitsbe-
reich arbeiten, manchmal skeptisch gegenüber und 
zweifeln die Existenz der Zonen an, da es keine wis-
senschaftlichen Nachweise gibt.

Die Wissenschaft beschäftigt sich ungern mit tech-
nisch nicht registrierbaren beziehungsweise reprodu-
zierbaren Energien und Prozessen, die auf den Kör-
per wirken. Es ist allerdings nicht von der Hand zu 
weisen, dass das Alltagsverhalten eines jeden Men-
schen Krankheiten verstärkt oder Gesundheit erhält. 
Schlechte Gewohnheiten, wie übermäßig konsumier-
tes Fast Food, starkes Rauchen oder zu wenig bis kei-
ne Bewegung, hinterlassen dabei genau wie gute Le-
bensweisen negative beziehungsweise positive Spuren 
in und am Körper. Dass diese Spuren nicht immer mit 
Geräten oder im Labor nachgewiesen werden können, 
heißt nicht, dass die Verhaltensweisen eines jeden kei-
ne Auswirkungen auf seinen Organismus hätten.
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Heilpraktiker und Energetiker beschäftigen sich 
seit Jahrhunderten mit der Weiterentwicklung ih-
res Wissens. Auch ich habe das Gefühl, dass mei-
ne Recherche nie wirklich aufhört. Es gibt ständig 
neue Trends und Hinweise, denen es nachzugehen 
gilt. Angespornt durch den Zuspruch meiner Kli-
enten und Schüler, bin ich bemüht, meine Methode 
stets weiterzuentwickeln und neue Erkenntnisse mit 
einzubeziehen.

Leben beginnt in der Zelle

Alles Leben beginnt bekanntlich in der Zelle, und 
so ist es naheliegend, dass das gesamte Leben eines 
Menschen hier auch gespeichert wird, bis es endet. 
Bewegung, Gefühle, Ernährung  – all das ist in der 
Zelle verewigt. Betrachten wir die Haut, die aus ei-
ner Aneinanderreihung von Zellen besteht, so sehen 
wir oft die Auswirkungen dessen, was sich im Innern 
abspielt – von schönen Gefühlen wie Freude mit »ro-
ten Backen« bis hin zu Erkrankungen, die zum Bei-
spiel entstehen, sobald die drei großen Einflüsse in 
Disbalance geraten. Meist ahnen wir noch nichts von 
diesem Ungleichgewicht im Innern, sondern sehen 
nur die Folgen – auf der Haut. Wenn sich also unsere 
Haut verändert, durch Falten, Formen oder die Farbe, 
durch Pusteln, Rötungen und so fort, vermuten wir, 
dass etwas nicht stimmt, wissen aber meist nicht ge-
nau, was es sein könnte.
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In der untersten Schicht der Haut beginnt das wahre 
Abenteuer. Hier werden alle Informationen aus den 
größten Einflüssen über die großen Blutgefäße auf-
genommen und die daraus resultierenden Energi-
en weitergeleitet. Je nachdem, wie intensiv die Belas-
tung der untersten Schicht ist, desto mehr wird nach 
außen über die Haut abgegeben und von uns dann 
erst wahrnehmbar. Es kann jedoch auch vorkommen, 
dass es im Inneren bereits brodelt, man aber noch 
keine äußeren Merkmale erkennt. Energien werden 
bereits abgezogen, sodass die Zelle auslaugt; oder es 
kann zu einer Überproduktion führen. In diesem 
Fall steht die Zelle kurz davor, die Hülle zu zerstö-
ren. Diese Prozesse sind über die Haut nachvollzieh-
bar. Schwellungen, Falten, Hautirritationen aller Art, 
Warzen, Verhornungen und vieles mehr sind Zell-
defizite, die auf Zellmüll hinweisen, der sich bereits 
länger angesammelt hat. Dieser wird dann im letzten 
Schritt über das Ausscheidungsorgan Haut abgege-
ben, bevor er sich als unentdeckte Belastung im In-
neren des Körpers manifestiert. Die Conversiologie 
beschäftigt sich mit beidem. Den sichtbaren und den 
versteckten Energiebelastungen der Zelle.

Füße zeigen mir, wie es in der Zelle vonstattengeht, 
nämlich dass Verunreinigungen, die sich im Zellwas-
ser befinden, ständig an die Zellwand schlagen. Wie 
der Fels, der der Brandung standhalten muss. Fehlt er, 
wird der Müll im Meer an den Strand gespült. Wenn 
die aggressiven Teilchen ständig an der Zellwand 
kratzen, dann wird diese Wand irgendwann einmal 
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porös, und der Unrat gelangt über die Zellwand ins 
Blut. Diese inneren Phänomene äußerer Reaktionen 
zeigen sich an Entzündungen. Schleim ist nicht so 
aggressiv wie Säure. Er übt bloß Druck auf die Zell-
wand aus und verursacht daher keine Schädigun-
gen der Wand. Schleim ist für mich gleichzusetzen 
mit dem Rohöl der Erde. Es dient als Schmiermittel. 
Zellschleim kleidet Hohlorgane aus und befeuchtet 
Schleimhäute. Werden der Erde aber zu viele Res-
sourcen entzogen, beginnt der Boden, spröde zu wer-
den. So verhält es sich auch mit der Haut. Ernährung 
oder emotionale Defizite bilden zu viele Säureteil-
chen, die Schleim auffressen – daraufhin verliert die 
Haut an Geschmeidigkeit. Spröde, rissige Haut ist die 
Folge. Schleimansammlungen sind als Schwellungen, 
Beulen oder weiche Knoten zu erkennen, zum Bei-
spiel Lipome (»Fettknoten«). Zu viele Basenanteile 
der Haut beschädigen nicht die Haut selbst, sondern 
lassen sie instabil werden. Kleinste Säure-, Gift- oder 
Schleimteilchen können sich so leichter einnisten 
und ihr Unwesen treiben.

Der Conversiologe betreibt »Zellkosmetik«, in-
dem er Empfehlungen ausspricht zu den drei großen 
Einflüssen. Ernährung produziert Base, Säure, Gift 
und Schleim. Bleibt der Mensch in der Mitte, so kann 
die Zelle nicht kippen, und das Hautbild bleibt sau-
ber. Sobald sich aber ein Zuviel in einer der Richtun-
gen breitmacht, sind Merkmale wie Falten, Formen, 
Irritationen oder Farben ersichtlich. Conversiolo-
gie erstellt quasi Ihre persönlichen Glücksrezepte mit 
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Zutaten aus emotionalen Leitsätzen, Bewegungsmaß-
nahmen, Nahrungsmitteln und Kräuteressenzen, da-
mit Sie Ihre Zellpflege bestmöglich durchführen kön-
nen. Das Bewusstsein für die eigene Lebensweise gilt 
es in den Mittelpunkt zu stellen.

Ich als Conversiologin teile den Körper in Sicht-
Areale ein und prüfe diese Felder nach Merkma-
len wie Formen, Falten, Dellen, Wellen, Linien und 
Hautirritationen jeglicher Art. Diese Fenster werden 
überprüft nach Base, Schleim und Säure klar, intensiv 
und süß. Während der Erstberatung sehen sich mei-
ne Kunden ihre Füße ganz genau an und meinen er-
staunt: »Was sehen Sie da? Da ist rein gar nichts?!« 
Ich kann ihnen vergewissern, da ist etwas. Auch 
wenn man oft nichts an gravierenden Merkmalen zu 
sehen glaubt, ist dennoch etwas da. Es sind Energien, 
die an der Hautoberfläche ihre Spuren hinterlassen. 
Man muss nur genau hinschauen und sich selbst wie-
der stärker wahrnehmen.

Der Körper kommuniziert  
durch seine Optik

Wie ich vermuten auch viele andere Kollegen und 
Kolleginnen aus der Gesundheitsbranche, dass mehr 
hinter der menschlichen Fassade steckt, als gemein-
hin angenommen wird. Die an über Tausenden von 
Füßen beobachteten Veränderungen infolge einer 
bestimmten Lebensweise zeigten sich mir anfangs 
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primär über Formen, Falten und Linien. Die verän-
derte Optik war dabei leicht zu erkennen. Obwohl 
Füße nicht zu den attraktivsten Körperregionen zäh-
len, verraten sie uns auf den ersten Blick sehr viel 
über ihren Besitzer. Doch je mehr ich wissen wollte, 
umso mehr Mühe hatte ich, das Wesentliche mit blo-
ßem Auge zu erkennen. Deshalb nahm ich immer öf-
ter eine Lupe zu Hilfe. Je besser ich meine Wahrneh-
mung trainierte und mein Auge schulte, desto mehr 
Einblicke erhielt ich in die Sprache des Körpers. In 
den folgenden Jahren stellte ich fest, dass nicht nur 
die Füße eines Menschen mit uns kommunizieren, 
sondern auch Hände und Ohren. Auch an ihnen gilt 
es Formen, Farben und Linien zu deuten.
Es blieb jedoch nicht nur bei dieser Erkenntnis. Im 
Laufe der Zeit erweiterte sich mein anfangs eher ein-
geschränkter Fokus, und ich begann, den gesamten 
Körper eines Menschen wahrzunehmen. Nicht nur 
Formen und Linien, sondern auch Beeinträchtigun-
gen »auf« und »in« der Haut sind für eine Diagno-
se ausschlaggebend und dienen als Merkmale. Ge-
nerell sind Gliedmaßen, wie auch äußere Merkmale 
der Haut, als Sprachrohr anzusehen. Kurz gesagt: Der 
ganze Körper kommuniziert mit uns durch seine Op-
tik. Das Vorgehen, von diesen äußeren Phänome-
nen Rückschlüsse auf innere Erkrankungen zu zie-
hen und daraufhin Diagnosen zu stellen, ist so alt wie 
die Medizin selbst – doch Conversiologie beschäftigt 
sich nicht mit reinen Krankheitsbildern, sondern mit 
aktiven und passiven Energien der Emotionen, des 
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physischen Konstrukts und der Organe und bringt 
dies in einen Zusammenhang mit der Lebensweise 
eines Menschen.

Konkret bedeutet das: Mithilfe der Conversiologie 
kann der entsprechend geschulte Therapeut den Le-
bensverlauf eines Menschen an dessen Körper »able-
sen« und Rückschlüsse auf seine Konstitution ziehen.

Der Magenfuß

Die Ärzte Hippokrates und Paracelsus waren der 
Meinung, der Tod stecke im Darm beziehungswei-
se ein gesunder Darm sei auch gleichbedeutend mit 
ganzkörperlicher Gesundheit. Auch ich bin lan-
ge Zeit von dieser These ausgegangen, ist doch der 
Darm eine Sammelstelle für Bakterien und durch un-
ser Essverhalten auch sozusagen im Dauereinsatz. Im 
Laufe meiner Arbeit wurde ich allerdings eines Bes-
seren belehrt. Für die Conversiologie ist nicht der 
Darm der Ausgangsort allen Übels, sondern viel-
mehr der Magen. Wie, wenn nicht über den Magen, 
gelangt das Problem in den Darm? Der Darm nimmt 
schließlich alles auf, was er vom Magen geliefert be-
kommt – gesunde und ungesunde Nahrung gleicher-
maßen. Wenn man also die Ursache eines Problems 
behandeln möchte und nicht die Auswirkung bezie-
hungsweise das Symptom, darf man sich der Tatsa-
che nicht verwehren, dass der »Übeltäter« das vorge-
schaltete Organ ist.
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Um diese Theorie näher zu beleuchten, möch-
te ich hier den sogenannten »Magenfuß« vorstellen. 
Den Magenfuß entdeckte ich, als ich für meine Schü-
ler Unterlagen aufbereitete und über Bilder die Deu-
tungszonen erklärte. Anhand der Skizzen bemerkte 
ich, dass der Fuß starke schematische Ähnlichkeit mit 
dem Magen hat.

Das mag sich zunächst komisch oder absurd an-
hören, kann aber mit dem folgenden Bild leicht er-
klärt werden.

Der Magen hat bekanntlich sowohl einen Eingang als 
auch einen Ausgang. Denkt man sich in Ergänzung 
die Zehen, stimmen diese Stellen optisch bemerkens-
wert gut mit der Ferse und dem Ballen überein, der 
mit viel Fantasie beinah an einen Hallux erinnert.

Am Fuß befinden sich zudem viele Deutungszonen, 
die uns einige Dinge über das Ernährungsverhalten 
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und die emotionale Konstitution eines Menschen er-
zählen. Nimmt ein Mensch zu viel oder die falsche 
Nahrung zu sich, kann das am Fuß gedeutet werden. 
Auch emotionale Ursachen für Bauchschmerzen oder 
andere mit dem Magen zusammenhängende Proble-
me wie beispielsweise ein hohes Stressniveau sind an 
gewissen Stellen des Fußes ersichtlich. Kurz: Der Fuß 
verrät uns viel über unsere Magenprobleme.

Ganzheitliche Betrachtung  
mit Hand und Fuß

Ich beziehe mich bei meiner Arbeit wie gesagt auf ei-
nen individuellen Ansatz, der den Patienten ganzheit-
lich auf allen Ebenen betrachtet – nämlich der körper-
lichen und der seelischen. Die Energie des Menschen 
wird aus seinem Denken und Handeln, aus seiner Be-
wegung und aus seiner Ernährung gebildet und wie-
derum verbraucht. Viele andere Methoden werden 
als ganzheitlich angepriesen, beschäftigen sich jedoch 
nur mit einem Aspekt. Entweder Bewegung, Ernäh-
rung oder Seelisches. Ganzheitlich sehe ich die Arbeit 
dann, wenn der Mensch in all seinen Lebensbaustei-
nen wahrgenommen werden kann, und zwar dahin 
gehend, ob seine Balance im Mittelpunkt steht.

Ich orientiere mich daran, die emotionale, physi-
sche und organische Aktivität des Menschen zu erfas-
sen, denn nur dadurch ist eine aussagekräftige Ermitt-
lung und Optimierung der Zufriedenheit möglich. 
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